
Gemeinsam mit Frauchen
Barbara Feldmann trainiert
Sammy diese Sportart für den
Hund erst seit kurzem in Rita
Möllenkamps Hundeschule
„Ritas Hunde-ABC“.
Dabei liegen acht Gymnas-

tikbälle in einem V angeord-
net. „Wie beim Poolbillard –
und so wird auch gespielt“,
erklärt Hundetrainerin Rita
Möllenkamp. „Die Spitze ist
hinten, von dort schiebt der
Hund den ersten Ball und
treibt ihn ins Tor. Dadurch
verteilen sich alle anderen
Bälle auf dem Platz und der
Hund muss es schaffen, alle
Bälle ins Tor zu bringen.“
Treibball bietet sich beson-

ders für Hunde an, die einen
starken Treib- und Lauftrieb
haben, so Möllenkamp. „Viele
Hunderassen haben den In-
stinkt, eine Herde zusammen
zu halten, einfach im Blut –
und die Bälle werden zu Er-
satz-Schafen.“ Voraussetzung
sei in jedem Fall, dass der
Hund erzogen ist. „Es muss
schon eine gute Hund-
Mensch-Beziehung bestehen,
denn der Hund muss auf Dis-
tanz lenkbar sein.“ Außerdem
gehöre Konsequenz dazu,
sonst „macht der Hund, was
er will“.
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Sammy beginnt sein Training
erstmal nur mit drei Bällen.
Beide stehen zu Beginn im
Tor. Feldmann beschreibt mit
dem ausgestreckten Arm ei-
nen Bogen, Sammy schießt
los. Vor Freude springt er
erstmal ein paar Mal über die
Bälle und wird von Barbara
Feldmann mit ruhiger Stim-
me immer wieder zurück ge-
holt. Beim dritten Versuch ist
der Hund ruhiger, läuft ein-

mal um die Bälle herum und
sitzt. Keine Sekunde lässt er
sein Frauchen aus den Augen.
Dann endlich das ersehnte
Kommando: „Schieb!“
Und Sammy schiebt. Mit

der Nase, mit einem unglaub-
lichen Tempo und
mit vollem Körper-
einsatz. Mit so viel
Elan, dass er das
Tor nicht sofort
trifft. Gelegentlich
überholt er auch
den Ball und stürmt
schon mal vor zu
Frauchen. Die
schickt ihn zurück zum Ball.
Nach ein paar Minuten hat
Sammy alle drei Riesenbälle
ins Tor „getrieben“.
Als Belohnung bekommt er

sein Lieblingsspielzeug zuge-
worfen: einen Igelball mit

Schnur. Trainerin Möllen-
kamp ist zufrieden: „Sammy
stellt sich schon ziemlich gut
an.“ Etwa acht Mal haben
Sammy und Barbara Feld-
mann erst trainiert, aber „er
ist Feuer und Flamme“, sagt

die Grevenerin.
„Wir sind vom frei-
en Longieren dazu
gekommen.“ Dabei
wird der Hund nur
durch Handzeichen
in einem Kreis um
einen Halter geführt
– dazu muss er stän-
digen Blickkontakt

halten. Die Befehle und
Handzeichen beim Treibball
kannte Sammy also schon
vom Longieren, das hat den
Einstieg erleichtert. „Was wir
üben mussten war, den Ball
zu schieben.“ Dazu haben

Barbara Feldmann und Sam-
my viel im Wohnzimmer ge-
übt – damals noch mit Lecker-
li und mit einem harten Ball,
weil Sammy erstmal lernen
musste, nicht in den Ball zu
beißen. Anfangs wird ein Le-
ckerli unter dem Ball ver-
steckt, wenn er mit der Nase
dagegen stößt, also schiebt,
„dann verbindet er etwas Po-
sitives damit“, so Feldmann.
„Auch das Schieben um einen
Stuhl herum konnten wir zu
Hause schon gut üben.“ Aber
in der Hundeschule von Rita
Möllenkamp könne man auch
mithilfe eines Labyrinths bes-
ser die Richtungswechsel trai-
nieren.
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Barbara Feldmann hat Sam-
my seit dem Welpenalter und
war von Anfang an mit ihm in
der Hundeschule. „Sammy ist
im Allgemeinen ein sehr un-
ruhiger Hund. Das Longieren
hat schon geholfen und auch
nach dem Treibball ist er
abends völlig kaputt. Und er
hat Spaß daran.“ Wenn der
Hund keinen Spaß hat, dann
mache es keinen Sinn, so die
Trainerin. „Manche Hunde
interessiert das gar nicht.“
Nach 15 Minuten Treibball

ist für Sammy erstmal wieder
Pause angesagt: „Man sollte
es nicht übertreiben.“ He-
chelnd liegt Sammy nach sei-
nem Training im Tor. Doch
auch, wenn er so aussieht, als
könnte er nicht mehr – kaum
bewegt sich der Ball, schießt
er wieder los. „Wir spielen
das drei Mal die Woche, vom
Spazierengehen allein ist er
einfach nicht ausgelastet.“
Ein Treibballkurs bei Rita

Möllenkamp ist in Vorberei-
tung. Wer Interesse hat, mel-
det sich unter
(02575) 4 02 30 28 oder per
E-Mail unter ritamoellen-
kamp@osnanet.de
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GREVENER ZEITUNG

as Meerschweinchen
klettert nicht mehr auf
sein Dach. „Früher hat

es das gerne gemacht“, klagt
die Kollegin. Ich habe zwei
Diagnosen zur Hand: Entwe-
der ist es traumatisiert – wer
weiß, was ihm auf dem Dach

zugestoßen ist –, oder es hat sich was verrenkt und kann
nicht mehr da hoch. Für Letzteres habe ich auch eine Lö-
sung: Ich nehme das Meerschweinchen und schüttele es
leicht, damit sich die Knöchlein wieder zurecht rücken. Was
rüde abgelehnt wird: „Auf keinen Fall! Wenn du das
machst, ist es auf jeden Fall traumatisiert.“ áñ
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Traumatisiert
FELIX

dobsbkK Läuft alles glatt,
dürfte Greven etwa ab Mitte
Mai wieder einen Bioladen
haben. Ralf Ventker, Betrei-
ber des Elektrogeschäfts am
Völkerball-Kreisel, möchte
ihn eröffnen, und zwar in ei-
nem Teil seines Ladenlokals.
Die Vorgeschichte zu dieser

Geschäftsidee ist etwas um-
fangreicher: 1999 kam der
gebürtige Münchener Ralf
Ventker ins Münsterland, seit
Jahren betreibt er hier ge-
meinsam mit seiner Frau den
Elektroladen für so genannte
weiße und braune Ware –
und beinahe ebenso lange
schon trägt er sich mit dem
Gedanken, in Greven einen
Bioladen zu eröffnen. Als vor
Jahren Michael Radau in der
Alten Münsterstraße den Bio-
Supermarkt an den Start
brachte, legte Ventker seine
Pläne erstmal auf Eis.
Im Sommer 2011 über-

nahm er die Bauernhof seines
Vaters in Saerbeck-Westlad-
bergen, inzwischen war der
Super-Biomarkt aus Greven
wieder abgezogen. Die Zeit,
meinte Ralf Ventker, sei nun
reif für sein Vorhaben. Den
Elektroladen, so der Plan,
könne er ja verkaufen und da-
für einen Bio-Laden eröffnen.
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Nur: Ventker fand trotz zahl-
reicher Leerstände in den In-
nenstadt kein geeignete La-
denlokal. „Parkplätze direkt
vor dem Geschäft sind uner-

lässlich“, sagt er. So blieb
letztendlich nur der Stand-
ort seines Elektrogeschäfts,
„dort haben wir vier Park-
plätze.“
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Dieses Ladenlokal ist aller-
dings zu groß für einen rei-
nen Bioladen. Ventker:
„Deshalb wollen wir die
weiße Ware, also Kühl-
schränke, Waschmaschi-
nen und Ähnliches, rechts
weiter verkaufen, links soll
der Bioladen hinein.“ Die
braune Ware wie Fernse-
her, Handys oder Compu-
ter will er aufgeben.
Es folgten Gespräche mit

der Stadt und den Veteri-
närbehörden, in denen
Ventker Zustimmung sig-
nalisiert bekam. Bliebe die
Finanzierung. Gut 30 000
Euro, so sagt der gebürtige
Bayer, fehlten ihm noch.
Die möchte er über so ge-

nannte Kundenanleihen
hereinholen. „50 Leute ge-
ben je 600 Euro, sie be-
kommen dafür auf zwei
Jahre gestreckt monatlich
27 Euro als Warengut-
scheine für den Bioladen.“
Dieses Prinzip habe an-
derswo, etwa in Emsdetten
oder im bayerischen Herr-
mannsdorf, bestens funk-
tioniert. Bis Ostern will
Ventker die Unterstützer
geworben haben. „Dann
können wir am 20. Mai er-
öffnen!“ ãÜ~

^åäÉáÜÉå=ÑΩê

ÉáåÉå=åÉìÉå

_áçä~ÇÉå=~ã=hêÉáëÉä
o~äÑ=sÉåíâÉêë=åÉìÉ=dÉëÅÜ®ÑíëáÇÉÉ

KURZ BERICHTET

dobsbkK Bei einem Ausparkmanöver ist an der Sachsenstra-
ße, in Höhe Hausnummer 15, am Freitagabend zwischen
18.50 Uhr und 19.10 Uhr ein grüner bzw. türkisfarbenes
Auto an der rechten Fahrzeugseite beschädigt worden. Der
Verursacher zeigte den Vorfall an, die Polizei sucht nun den
geschädigten Fahrzeugbesitzer, Tel. (02571) 9 28 21 15.
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Grundsätzlich für alle, am

besten aber für Hütehunde,
die haben eine tolle Kopf-Kör-
per-Koordination. Außerdem
muss man keine Schafherde
halten, um den Hund zu trai-
nieren.
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Nichts ist Gift, nur die Dosis

macht’s. Jedes Tier sollte
nach seinen Fähigkeiten und
seinem Ausbildungsstand
trainiert werden.
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Auf jeden Fall sollte man

sich für das Training einen
einfühlsamen Trainer suchen,
der genau sieht, wie weit der
Hund verstanden hat, was er
tun soll. Überforderung führt
zur Frustration und Verwei-
gerung. Ein gutes Treibball-
training ist für den Hund sehr
befriedigend. Viel zu viele
Hunde sind heute unterfor-
dert und langweilen sich drei-
mal täglich um die Straßen-
ecke. ëéä
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Eine Stadt und
ihre Menschen
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